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cylindrifches Loch des Obertheiles reicht. Verfchiebung des

Trägers gegen das Auflager wird hierdurch verhindert; Durch—

biegung des Trägers ift aber möglich, da genügender Spiel-

raum zwifchen dem abgef’cumpften Kegel und dem cylindri-

[chen Loch vorhanden if’c. Fig. 549 zeigt ein folches Lager.

Befonders möge noch auf das in Fig. 531 dargef’cellte

Auflager hingewiefen werden, welches von Sc/zwezfler conftruirt

ifl und zu den Tangential-Kipplagern gerechnet werden kann.

Es empfiehlt lich jedoch, den am Binderende angefchraubten

Obertheil des Lagers unten durch eine Cylinderfläche (fiatt

durch eine Ebene) zu begrenzen, um allzu grofsen Druck auf

die Flächeneinheit an der Innenkante der Druckfläche zu verhüten.

Nennt man den Halbmeffer der Cylinderfläche R (in Centim.) und die Breite

derfelben fenkrecht zur Binderebene & (in Centim.), fo kann man
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wählen, wobei A„‚„ wieder in Tonnen einzuführen if’c. .

Zu den Tangential-Kipplagern gehören auch diejenigen Anordnungen, bei denen

Zapfen und Hohlcylinder verfchiedene Halbmeffer haben; der Hohlcylinder hat den

größeren Halbmefl'er, und auch hier findet Abrollen fiatt. Der Fall in Fig. 549

Hi nur ein Sonderfall diefer Conflruction, wobei der Halbmeffer des Hohlcylinders

unendlich grofs ifi:.

Fig. 550.
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Vom Erbgrofsherzoglichen Palais zu Karlsruhe 237).
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